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Aufgaben und Der kırchliche Diıenst der Lalien:AÄmter der

Kırche eın theologisches Monstrum?*7  Thema:  ‚Aufgaben und  Der kirchliche Dienst der Laien:  Ämter der  Kirche  ein theologisches Monstrum? _  ——  Paul Lakeland  Wir können die Zukunft der Ämter in der katholischen Kirche nicht diskutieren,  ohne das Phänomen des sogenannten „kirchlichen Laiendienstes“ zu untersu-  chen und zu analysieren, und wir können die Laienmitarbeiter in der Kirche nicht  so ohne Weiteres klassifizieren, geschweige denn, sie nahtlos in die traditionellen  Vorstellungen des priesterlichen Dienstes einordnen. Aus diesem Grund habe ich  die Frage formuliert, ob der/die Laienmitarbeiter/-in in der Kirche ein „theologi-  sches Monstrum“ sei. Wobei ein Monstrum natürlich nicht unbedingt abstoßend  sein muss, wie jeder bestätigen wird, der Angelina Jolie als Grendels Mutter in  Die Legende von Beowulf gesehen hat. Zumindest aber wird es sich um ein  Mischwesen handeln: einen Kentauren, einen Greif oder eine Sphinx. Häufig  wirkt das Monstrum allein dadurch grotesk, dass es von der Normalität abweicht,  und vielleicht ist es sogar so, dass jede genetische Mutation - selbst die, die  letztlich überleben und sich ihrer Ursprungsform gegenüber durchsetzen wird -  zunächst einmal Entsetzen auslöst. Ehe es zur Normalität wird, ist das Neue oft  beängstigend. Der Homo sapiens hat die Spezies, die vor ihm dagewesen ist, mit  allergrößter Wahrscheinlichkeit in Aufruhr versetzt. Andere, auf weniger  natürliche Weise entstandene Monster wie die aus dem Labor von Dr. Franken-  stein erregen Furcht, Abscheu oder sogar Mitleid, weil sie, obwohl künstliche  Konstrukte, doch dem einen oder anderen liebenswert erscheinen mögen. All  diese Variationen dessen, was wir für normal halten, weisen uns womöglich  darauf hin, dass Monstrosität - wie die Schönheit - im Auge des Betrachters liegt.  Oder sie veranlassen uns zur Vorsicht gegenüber dem Neuen. So könnten die  kirchlichen Laienmitarbeiter für die eine oder die andere Spezies, Klerus oder  Laienstand, eine Bedrohung darstellen - oder auch nicht.  Wenn wir über das sich herausbildende Phänomen des kirchlichen Laiendienstes  nachdenken, neigen wir spontan dazu, die Laienmitarbeiter mit den Klerikern zu  vergleichen, deren Rollen sie zwar nicht wirklich an sich gerissen, aber doch in  zunehmendem Maße übernommen haben. Sie nehmen eine Vielzahl jener Funk-  tionen wahr, die vor nicht allzu langer Zeit noch ausschließlich den geweihten  Priestern vorbehalten waren. Sie lesen die Lesungen in der Messe oder teilen die  Kommunion aus, sie leiten Gemeindegruppen, sind in der Erwachsenenkatechese  tätig und tragen Verantwortung für Gemeinden ohne einen vor Ort ansässigen  Pfarrer. Auf Voll- oder Teilzeitbasis üben sie haupt- oder ehrenamtliche Funktio-  nen innerhalb der örtlichen Glaubensgemeinschaft aus. Wenn wir sie unter die-Pau| akelan

Wır können die under Amter der katholischen Kirche cht diskutieren,
ohne das Phänomen des sogenannten „kirchlichen Laijendienstes“ untersu-
chen und analysieren, und können die Lalenm1  elter der Kirche cht

ohne Weıiteres klassıLizieren, geschweige denn, S1Ee 0S die traditionellen
Vorstelungen des priesterlichen Dienstes einordnen. Aus diesem Grund habe ich
die rage Iormuliert, ob der/die Laiıenmitarbeiter/-in 1n der Kirche eiIn „theolog1-
sches Monstrum“ sSe1 el eiIn oNs natürlich cht unbedingt abstoißend
sSe1InNn IHNUSS, WI1e jeder estätigen WIN der geE. Jolie als TreNdels er
Die gende DON Beowulf gesehen hat Zumindest aber sich ein
Mischwesen einen Kentauren, einen Greif oder eine Sphinx äulg
wirkt das Monstrum allein dadurch grotesk, dass VON der Normalıtät aDWeIlc.  9
und vilelleıic. ist SORar S  9 dass jede genetische Mutation selbst die, die
letztlich überleben und sich ihrer rsprungsiorm gegenüber durchsetzen
zunächst einmal Ntisetizen auslöst Ehe Normalıität WIr ist das Neue oft
beängstigend. Der Homo sapiens hat die Spezies, die VOT dagewesen 1ST, miıt
allergrößter Wahrscheinlichkeit versetzt. ere, aul weniger
Naturlıche Weise ntstandene Monster WIe die aus dem ‚ADOTFr VON Dr en
stein CIICHCN urc Abscheu oder SOSai Mitleid, weıl S1e, ODWO unstilıche
Konstrukte, doch dem einen oder anderen liebenswert erscheinen mögen.
diese Varlationen dessen, Wäas ormal en, welsen womöglic
darauf hın, dass Monstrosität WI1e die Chonner Auge des Betrachters liegt
Oder S1e veranlassen OTSIC gegenüber dem Neuen. SO könnten die
chlichen Lalienm1  elter die eine oder die andere Spezles, Klerus oder
Laienstand, eine edrohung arstellen oder auch cht
Wenn ber das sich herausbildende Phänomen des chlichen Laiendienstes
achdenken, neigen Spon dazu die Lajenmitarbeiter miıt den ern
vergleichen, deren en S1e cht wirklich sich ger1ssen, aber doch
zunehmendem Maße übernommen aben S1e nehmen en 1ejener
t1onen wahr, die VOT cht allzu anger Zeit noch aussCcC  e1Slic den YEWE  en
Priestern vorbehalten WaTenNn S1ie lesen die sungen der Messe oder en die
Kommunion auS, S1e leiten Gemeindegruppen, Sind der Erwachsenenkatechese
täatıg und agen erantwo.  g (GGemeinden ohne einen VOT ansässigen
arrer. Voll. oder Teilzeitbasis ben S1Ee aup oder ehrenamtliche Funktio
nenNn innerhalb der örtlichen Glaubensgemeinschaft aus Wenn S1E ıunter die



Pau/l LakelandsSec  S Blickwinkel sehen, drängt sich die rage auf, welchem er  N1s S1Ee
den geWwe  en Priestern stehen, deren Auigaben S1e inzwischen einem
Grofßteil übernommen aben Sind S1Ee wirklich ückenbüßer e]lner
vorübergehenden ase des Priestermangels, oder folgen S1e einer echten Beru
Iung einem kirchlichen AÄAmt? Einerseits STEe sich die Kirche uUuNgEINE VOL,
dass der Rückgang der geweihten Priester VON Dauer se1in SO oder se1in wird,
und kann daher die chlichen Laienmitarbeiter, W1e S1e kennen, als eIN:
irgendwie vorübergehende Erscheinung betrachten Andererseits ist C  9 WeNnNn
sich wirklich e1IN! genuln kirchliche €  ngY handelt, schwer vorstellbar,
dass der e1s die betreffenden Personen den Dienst elines vorübergehenden
ucken  ers berufit. Sind S1e Auswechselspieler, die, AaUuS$S welchem Grund ıuch
immer, änger aufi dem Held bleiben, als die melsten hätten? Oder S1Nd
S1Ee vielle1c. ohne selbst ahnen, die OrbDoten einer radikalen Umstruktiu
rerung und Anderung der Spielregeln? erden die Laıenmitarbeiter, WEeNnNn die

der aditionellen Priesterberuflungen durch irgendein under wleder ach
oben chießen SOo.  e, folgsam auf die Reservebank zurückkehren und erneu
wartender Bereitschafit verharren”? Und die Kırche das VOIL ihnen
EIW:  en, selbst WEn S1e Was eindeutig der ist ihren Dienst den
meılsten Fällen tadellos ausüben” Wenn Jjedoch umgekehrt die der Jungen
Männer, die sich großmütig das Öölıbatäre T1eEeSTE e  Zzung stellen,
cht wieder anste1gt, bis welchem Grad dann der Spieler aut der Ersatz-

als echter tammspieler anerkannt werden?
Hinzu ommt, dass das Phänomen des chlichen Laiendienstes auch
Hınblick auftf die Lalen ihrer esamther betrachten IUUSS Wenn das tun,
dann sehen WITF, dass sich bei den vle.  gen ollen, die die Lai:enmitarbeiter

Dienst der Gemeinde übernehmen und gerade weıl die übrigen Lalen
cht dazu bereit Sind SsSacC eC Berufungen des Geistes SDEZ
schen Diensten handelt In diesem aber ınterscheiden sich die betreffienden
Personen ebenso sehr VON den übrigen Laien, WwWI1e S1e sich VOIL den one.
yEWe  en Priestern unterscheiden. Noch) cht Priester und cht (mehr) Lalen,
en S1Ee einer trübem Zwischenreich, einer Grauzone priesterlicher
Ambiguität, der oft hochgelobte Einsatz die Kirche Christi doch uch
ebenso häulig m1issverstanden In den Vereinigten en Sind die kirc  Z
chen Laienmt1  eiter eın fester es der katholischen Gemeindeland
schaft, und die Kirche kann, WEn sS1e {unktionieren will, immer weniıger auft S1e
verzichten. Für die einen S1nd S1Ee Hilfsapostel, die anderen die OrbDoten eines

ers  N1SSsSes VO  S priesterlichen Dienst. Wie ass sich ihre Rolle AaNgC
essen bewerten?
In eliner Reihe VOIl okumenten hat die Bischoiskonierenz der Vereinigten
ten den VEISANZENEN eißig Jahren den Versuch unternommen, das sich
ausbreitende Phänomen des Laijendienstes analysieren und bewerten Den
Anfang machte 1980 das Okumen: Called and el The American AtNolic
Laity; fünfzehn Jahre später (0)  € Called and ıted J0r the NMillennium, und
2005 publizierten die amerikanischen 1SCHNOIe Co-Workers In the Ineyarı of Fhe



emQ. Lord. Resource fOor Guiding the eveloDmen of Lay Ecclesial Ministry In jedem
ufgadben und dieser Ookumente wird das ema des chlichen Laiendienstes größerenAmter der Kontext der allen Aalen gemeinsamen Taufberufung und Sendung diskutiert

Kırche OFrRers In fhe Ineyarı of the Lord erklärt eXplizit, Was die Lalenmitarbeiter
auszeichnet: die Autorisierung durch die Hierarchie, der Ortskirche eine
oNientliche pastorale ätigkei auszuüben:; ihre eılende un  10N 1N einem be
stimmten Dienstbereich: ENgE und allseitige Zusammenarbeitmit dem Seelsorgeamt
der ischöfe, Prijester und Diakone SOWI1Ee eine Vorbereitung und Ausbildung, die
der TO der ihnen übertragenen erantwo.  g angeEHMILECSSCH ist Damıt werden
die chlichen Laienm1  eliter klar VOIll der allgemeinen Sendung der Lalen
abgehoben, die Evangelisierung der säkularen Welt berufen SIN und diesen
Auftrag ihrer auie erfüllen, ohne dass hierzu eine Beaufsichtigung seltens
der Kirche erforderlich ware S1ie Sind KAallZ ONeNsIiCc.  ch dem Kreıis der S  Z
chen Amtsträger zuzurechnen.
Anders als die irüheren Dokumente beinhaltet Co-Workers In fhe ineyarı of the
Lord 2005) en umfängliche theologische Diskussion ber den atz des Lalen
dienstes der Kirche Die beiden Pole dieser Diskussion sind erstens die ENYC
Verbindung zwischen Gemeinschaft und Sendung, die alle Getauften 1n die IN1S-
sionarische ätıgkeı miteinbezieht, und zweılitens der „primäre Unterschied”, der
„zWischen dem Dienst der gyläubigen Aalen und dem Dienst der eWe  en be
ste. der eine besondere apostolischeNgist“ Es sich, den welteren
Verlauf deses ausführlicher ziıt1eren:

99  el wurzeln In der sakramentalen Initiation, doch der Seelsorgedienst der Geweinh
fen erhält IM Sakrament der Priesterweihe eine einzigartiıge und Wwesentliche oll:
macht UNC. SIE ird das Amt der Abpostel ausgeweitet. Als Nachfolger der Abpostel
sind die 1ISCHNOJTe ‚mit der der Priester und Diakone‘ en ihrer MDiozese und
rerdes aubens, ester Jur den eiligen Gottesdienst und nhaber des Leitungs
Aamts Die Arbeit des hrens, Heiligens und Leitens stellt das Wesen des Abpostelamts
dar; SIe bildet ‚eine ınteilbare Einheit und khann nicht verstanden werden, enn MAaN

die Bestandteile voneinander frennt MDiese Anerkennung der einzigartigen der
geweihten Priester ist heine Unterscheidung, die auf Verdienst oder Rang basiert,
sondern auf dem DOM eiligen Geist gegebenen sakramentalen Charakter, der den
Embpfänger des Sakraments dem au Christus anverwandelt, und auf der besonderen
dienenden Beziehung, die die Priesterweihe zwischen dem kirchlichen Amt und der
Gemeinschaft herstellt Das eiheam ist für die Kirche einem gegebenen
Ronstitutiv Tle anderen Dienstämter sind darauf bezogen c

DIiese theologische Diskussion ber den chlichen Laijendienst spiegelt die
wohlbekannten Angste Johannes Pauls I1 VOI der doppelten Gefahr elner „Kler1-
kalisierung der Lalen und einer aikalisierung des Klerus“ wider. deutlich
sten omMm: diese orge 1n selinem apostolischen CANnreıiben Ecclesia In Merıca
ZU Ausdruck en! die Laienm1  elter als solche cht direkt
angesprochen werden, Ykennt der aps neben der Heiligung der säkularen Welt



noch „‚einen zweıten Bereich“ anl, a dem viele Lalen en Sind, Lalg se1ln, Paul Lakeland
und den als innerkirchlic bezeichnen könnte“. Das ema miıt oroßer
OTrSIC und 1mM AC der 1997 VOI den Synodenvätern Rom geä  en
Hoffnungan „die Kirche möge einıge dieser Auigabenbereiche als Lalen-
amter anerkennen, die den Sakramenten der Taufe und Irmung begründet
Sind, wobe!]l jedoch der spezillische Charakter des Weihesakramentes unangetas-
tet blei Zwar dieser unsch cht rundweg abgelehnt, doch Johannes
Panuıl L1 betont nachdrücklich, dass „eine Verwechslung miıt den eineamtern
und den Tätigkeitsbereichen, die diesen Amtern vorbehalten SINd, vermieden
werden MUSS, dass klar zwischen dem gemeinsamen Priestertum der Gläu
igen und dem Amtspriestertum unterschiedenwird“ Es sSe1 notwendig, dass „die
den Laien anvertrauten Aufgabenbereiche“ und hier 7U der aps den
orschlag, den die Synodenväter unterbreitet aben „‚wohl untersche:i-
den Sind VON jenen, die Stuifen Z Welhepriesteramt arstellen und die den
Priesteramtskandidaten och VOT ihrer Priesterweihe übertragen werden“. Herner
„sollem gesorgt werden, dass dieses Apostolat miıt dem eigentlichen
Lätigkeitsbereich der Lalen zusammenfTällt, dem diese auch cht durch die
Priester TSEeTZT werden können: Namlıc.1 Bereich der zeitlichen Dinge“>.
1ne eologie des chlichen Lajendienstes sich miıt mehreren weltrel1-
henden theologischen Fragen befassen müssen, die der atıkan oder die
amerikanische Bischoiskonferenz bisher ntweder cht auigeworfen oder
oberflächlic aben UunacAs einmal wıiderstrebt den Bischöien
offenbar, usammenhang mıiıt den Lalenämtern VOL einer „  €  Ng  66 SPIGC-
chen. In Co-Workers In the Ineyarı of
Fhe Lord verwenden S1Ee €.  ung Der Autor

Christifideles Laici (Nr. ZS) den Be Paul akelan ISt Professor für Catholic Studies und Leiter
der Beruiung den universalen des katholischen Forschungszentrums der Farrfield

Aufruf achiolge und Jüngerschaft University In Connecticut, einer Jesulten-Universität, der
und die Lailenberufung SAallZ allge er serit Jahren lehrt, Vor allem Zzur katholıschen
meın Die rage einer speziÄischen Be FKKlesiologie, Befreiungstheologie und Religion und

Literatur. Er ist verheiriratet und hat einen Sohn Sern BuchZU chlichen endiens
Jedoch UumMsangenN, und die „The Liberation of the Laity. In Search of Accountable

Church” (2003) wurde 2004 Vo.  Z Katholischen Pressever-1SCNHO{e welsen darauftf hin, dass band der JSA als „ODestes theologisches uch” ausgezeich-diesem un och welterer Über net. Weıtere Veröffentlichungen Postmodernity:
lJegungen bedarft. Standpunkt ist Christian Identity n Fragmented AÄAge (1997) Cathoalicısm

at the Crossroads: How the Laity Can Save the Churchklar Iiormuliert und ennoch ein wen1g
Äätselhafit: „Der kirchliche Lalen (2007) Church: LIVINg Communion (2009). Anschrift:

Crown Street, Trumbull 0667 [, USA.ens Übereinstimmung miıt E-Mail:pflakeland @fairfield.edu.der speziÄschen Laienbe  Ng AdaUuS-

geübt.“ Doch Was edeute das, WeNnNn
der Dienst selbst jeder Hinsicht dem Priesterdienst ne und urchaus cht
mehr als Ausübung eines „säkularen“ Apostolats 1n der Welt beschrieben werden
kann? Zwar liegt aut der Hand, dass die 1SCNO{Ie cht bereit oder 1Ms
SINd, sich VoNn der Vorstelung eines „qgu.  ven Unterschieds  64 gegenüber dem



eMQO. eiheamt lösen, doch einem echten Dienstamt, dem der e1s den 1NzZze
Aufgaben und He vermutlich berulft, die Bezeichnung „Berufung“ verwelgern, scheint auch

Amter der
Kırche cht der richtige Weg, miıt der Problematik umzugehen. Und das Wort VOCALION

„Berufung”) durch das Wort call ersetzen, ist .benfalls chtIC
denn e1| SINd yn Wenn die 1SCHOI1e gy]aubhaft daran es  en wollen,
dass zwischen eiheamt und enam:' ein wesentlicher Unterschied besteht,
dann waren S1e gut beraten, das, Was ihnen ofenbar WIC. 1st, auf e1N!
olidere Grundlage stellen als die einer Zzwe1ıle  en semantischen Diferen
zierung. Und Wenn S1E Was Ja der ISE den Eindruck vermelden wollen, dass
der Unterschied eINZIY der Funktion besteht, dann mMussen S1e Belege
Kinden, dass das eiheamt elıne andere VOIl ©  ng oder eiıne Beruiung
höherer OÖrdnung darstellt, ihren Standpunkt ıuntermauern
/Zweıtens verneinen die 1SCNOIe aus  (  ch, dass der kirchliche endiens
einen oder Stand innerhalb der Kıirche darstelle „Kirchlicher Laien
elter ist sich eine spezilische Positionsbezeichnung. Wır verwenden
den Begrilfi nicht, ınter den Lalen einen Rang oder Stan etablie
ren  06 Sie verstehen diesen BegrT1f rein deskriptiv als Bezeichnung die zahlrei-
chen innerkirchlichen Dienste, die Vonll 1e ernannten Lalen ausgeführt WeI -

den Da das amerikanische des Lailenamts kein unıversales Phänomen
arstellt und selbst dort, existlert, olIt SAllZ unterschiedlich beschrieben
WIr| scheinen sich die 1SCNHNO{Ie hier auftf sicherem erIraın bewegen. Wenn
uns andererseits den chlichen Lalendienst als ein sich heraus  endes
Phänomen vorstellen, dessen theologische Bedeutung erst mi1t der Zeit zutage

WIr dann könnte SsSacC noch se1ln, zuverlässig etwas
aruber AduUSZUSaSCI, Was das enam:' ist. omöglic die eue

Position, die ein chlicher Lalilenm1  eliter dadurch erwirbt, dass elne
besondere ätigkei ernann: oder beauftragt WIT| sich längerfristig SORar aul die
hierarchische Ordnung auswirken. Wenn erdings die Hierarchie cht 1mM
Sinne VOIl „S und OÖrdnung, sondern Sinne VON und Reiheniolge
verstünde, en der chlichen Laiendienste SaC miıt der
C elner HKorm oder eiınes irgendwo zwischen Lalen und Klerus
angesiedelten Hybriden tun
Drittens sSTe sich die rage, ob dieselbe eit, WeNnn eın gewel  er sträger
S1IEe LuL, e1ine andere edeutung er. als WeLN SIE VOIL einem nichtgeweihten
sträger geleistet Im usammenhang mI1t derel der Diakone einer
weılteren chlichen ITuppe, deren tatus und efugnis theologisch alles andere
als klar Sind schreiben die ischöfe, dass, „selbst WeLnN Diakone zuweilen einige
Auigaben ausführen, die miıt denen der chlichen Lalenmitarbeiter enUusSCcC
Sind, doch SOISCH ist, dass ein rein nktionales ers  N1s der sakra:
mentalenen des Diakons vermieden . Um den 1akon VO  Z Lalenmıiıt-
arbeiter unterscheiden, darauf hingewlesen, dass, „obgleic die
ausgeübten Funktionen ınter Umständen dieselben Sind, die auch VOIll Lalen oder
VOL Priestern ausgeü werden, das AÄAmt des Diakons dennoch eine eigene
sakramentale Basıs besitzt, die aus dem Weihesakrament hervorge Es ist



äußerst Schwierig erkennen, Was diese „elgene sakramentale Basis“ Paul Lakeland
den Funktionen, die Ja ITUnN: eNUuSC Sind, hinzuzufügen Was
einen Unterschied mMacC. C  9 ob ich en Amt als gewel  eron oder als eaı
agter Laienmitarbeiter ausübe?
Da die Bischofskonferenz der Vereinigten en die theologische Komplexität
der Fragen rund den chlichen Lajlendienst och cht anze bewältigt
hat, IUNUSS sich vielleic. andernorts ach Hilife umsehen. Hier bietet sich
Congars lebenslanges achdenken ber eiıne Laientheologie ebenso Wwl1le
LeTrs Überlegungen der rage, Wan eın Amtsträger e1in Lale ist und Wall
cht Erwägenswert ist auch ONardo Boflis Diskussion der F}  gsrolle VOI
AaAlen selinem Buch Die Neuentdeckung der Kirche. Basisgemeinden In Lateiname
rika
Yves ongar hat sSein groißsartiges Buch Der Laie Entwurf einer T’heologie des
Laientums* vlier zehnte VOTI der Entstehung des chlichen Lalendienstes
verlasst Dennoch denkt diesem umfangreichen Werk unter anderem
ausführlich aruber nach, Was „die Mitarbeit der Lailen hierarchischen ApDos
tola hatte 1US die Ollsche Aktion eschrieben edeuten hat
uch In Congars späterenenke  4 der orschlag wieder, Nachdenken
ber die oONNO  onen des Laienamts, dieses als „Mitarbeit“ hierarchischen
Apostolat begreiten
Wir sollten diese das Dienstamt kreisenden Überlegungen ihrem esam
kontext sehen. In drei wichtigen ufsätzen, die In den 1960er Jahren eNTtsS  en
SInd, entiernt sich ongar entscheidend VOIN jenem Dualismus zwischen Klerus
und entum, VONl dem Der Laie och geprägt SEWESECN und den der
euaullage SIE erschienen! des Konzils ereits ansatzweIlise überarbeitet
hatte > 1972 iasste ongar selbst selinen ge  C  en Umschwung ZUSaMhl-
INle  = „JESUS hat elne turierte Gemeinschaft eingerichtet, die ihrer Ge
samtheit heilig, priesterlich, prophetisch, mi1sslonarisch, apostolisch ist; Miıt
telpunkt ihres ens stehen die Amter: ein1ge VOIl ihnen gehen Aaus dem Ireien
en des Geistes hervor, andere Sind durch Handaullegung m1t der insetzung
und Sendung der Zwölf verbunden.“® Und ach dem Konzil, SeIN berühmter
Zusatz, „Ist cht mehr der Laie, sondern der Priester, der der DeTinition
edarf.“ /
Zwar hat ongar die Entwicklung der Laienämter formalen SInn cht mehr
miterlebt, doch kann aum bezweileln, dass S1e begrüßt hätte Eın Aspekt
seliner alles urchdringenden Überzeugung VO  Z apostolischen Charakter der

Kıirche es darin, dass die Ausweitung der chlichen Mitarbeit
der Laien selner Zeit cht alsonauf den Priesterrückgang interpre-
uHerte Vielmehr ass uUuns der e1s durch den Priesterrückgang eutlicher erken-
NeEN, dass die Hülle des apostolischen iIrkens verwirklicht werden kann,
WeNn die Lailen mıt einbezogen werden. In der Vergange  eit hat die relativ groiße
Änz.  Z Priestern dazu geführt, dass die Apostolizität der Lalen 1Ns Hintertrefl-
ien geraten ist eute sehen WIr, dass auch innerhalb der Kirche genügen
Raum elne eC apostolische el der Nichtgeweihten 91Dt, en Con



CeMO. eselben Bedürfnisse och durch e1IN! direkten Sinne seelsorgliche
Aufgaben und ätigkei außerhalb der Kıirche erfüllt sah Apostolizität ist eın er derAmter der gesamten Glaubensgemeinschaft, und die Lalen besitzen dieses MerkmalKırche der Taufite und nicht, weil der Klerus ihnen auigrund einer kurziristigen oder

SOgar langiristigen Notwendigkeit übertragen hätte Das aber edeutet, dass
vielleic. och einmal auftf die Worte aus dem okumen Co-Workers In the
Ineyarı of the Lord zurückkommen und uns agen sollten, ob wirklich
AaNZCHICSSCH 1ST, die Besonderheit des priesterlichen Amts aus selinen apostoli
schen rsprüngen herzuleiten
Sind aber die Nichtgeweihten, die innerhalb der Kirche eiIn Amt übernehmen,
wirklich Lajen? Über diese rage hat Karl Rahner eingehen nachgedacht.® Aus
Rahners 1C en „das eigentliche Lalesein | dort, eigentlichen
SInn den der Hierarchie eigentümlichen Gewalten 1n habitueller Weise partızı
prert: sodass die Ausübung dieser Gewalten das Leben des Irägers charakte
ristisch, stand(ort-) bestimmen SE wobel „CS theologisch unerheblich“ 1st,
ob diese Gewalten durch Weihe „oder ohne eine solche übertragen werden“?.
ıne solche hilerarchische eauitragung, die dem Einzelnen cht auferlegt WeI-
den kann, ist ein „Apostolat amtlicher Sendung‘  66 eiIn der „den
en eltort | und es und be  smäßig einen olchen
eltort den Apostel und sSein eigenes Leben selbst begründet, der durch die
Sendung als solche angewlesen wird.‘“10 Rahners Beispiele solche Personen
S1INd aufschlussreich (S 340) 4En auptamtlicher ‚Laienkatechet‘, eine aup
amtlich angestellte farrhelferin, eın hauptamtlicher Pfiarrmesner us  z ist
cht geweilht, aber doch cht mehr eigentlic. Laie * enn Rahner MaC die
kirchliche Beauftragung der betreffenden Personen deren erantwo.  g sehr

dem entspricht, Was eute als chlichen endiens bezeichnen
diese cht Mitgliedern der Hierarchie, sehr wohl aber ern De
aCTO scheint Rahner S1e als ein Pendant den verheirateten Diakonen (der Text
stammt Aaus der Zeıit VOT der Wiedereinführung dieser ption auf dem Zweiten
Vatikanischen ONZIl)} oder SOgal als eine arıante des OoNats betrachten
Er chreibt „ IS 1Dt viele Auigaben auft dem Gesamtgebiet des Apostolats der
Kirche, die auf der ene des Laienapostolats cht ertüllt werden können, die

vielmehr einen theologischen, psychologischen und rechtliche Raum
auft der ene des hierarchischen Apostolats schaffen müsste.“11
ahner YTkennt dllZ klar All, dass sich der Dienst der Nichtgeweihten oTÖlß
enteils cht den Bereich des enapostolats einordnen AaSST, weil sich
hierbei eben cht jenes ausscC  efßlic „S  are  e Apostolat erjJenigen han
delt, die ihrer Taufie und iIrmung dazu ermächtigt Sind, mıiıt ihrem Leben
der Welt das Evangelium bezeugen. Zwar verwendet cht die erminologie
des Neuordnens, die die tuelle Debatte ber das er  N1s zwischen Tauf: und
Weihepriestertum kennzeichnet, doch seine Diskussion ber die 99)  IC  _me -
Laien”, die die el der heutigen Lalenmitarbeiter tun, impliziert eben jenen
„relationalen ontologischen andel“, ber den sich unter anderem Rick Gaillar:
det7z und War‘ Hahnenberg beredt geäußert haben.1% Wenn jeman miıt



einem chlichen Dienst betraut WIr dann ist das, Was sich dem Betreffen Pau/l aükelan
den vollzıe der besagten Sichtweise zulolge eın substantieller ontologischer
andel, WIe ihn die traditionelle Charaktertheologie postuliert hatte, sondern
eine Neuordnung selner Beziehung Glaubensgemeinschaft. Diese Neuord
NUNg kann mehr oder weniger dramatisch, die einen VON Dauer und die
anderen vorübergehend seıin In jedem aber scheinen die heutigen Autoren

Unterschied Rahner bereit, diese Denkweise auch auf das eiheamt
anzuwenden.
Kıne adikalere useinandersetzung miıt dem ema des Lalenamts eistet
Onardo Bolfis Die Neuentdeckung der Kirche Basisgemeinden In Lateinamerika.1>
Boff hat ber das Laienapostolat Allgemeinen sehr wen1g und ezjeht
sich auch cht auftf den chlichen endienst; ennoch UuNns, ber die
CC Beziehung zwischen uUNnSCICH herrschendenenund den eolog1-
schen Implikationen des chlichen Lajendienstes nachzudenken Natürlich geht
Boli selner yse VON der der Basısgemeinden AauS, die der
Entstehungszeit selnes UC Brasilien überaus ebendig WaieNl en! das
usm dem die Basısgemeinden VON alen geleite wurden, zunächst einiach
eINn: pastorale Notwendigkeit arstellte, we1l das eiheamt weıte Teile der
armen Bevölkerung Brasılien unerreichbar stallisiert sich 1n Boffs Buch
bereits die Vis1on einer Kirche heraus, die dauerhafit die hristliche Basısge
meinschafit erum strukturiert ist und der als eine wichtige Funktion innerhalb
„der Kıirche als Gemeinschaft der Glaubenden“ auch die Hierarchie ihren atz
hat Diese als Glaubensgemeinschaft verstandene Kirche „wurde cht Adus

der geöfineten e1te Christi, sondern auch Aaus dem Heiligen e1s Pängsttag
geboren“12. In dieser Hinsicht stimmt Boff voll und SallZ mit Congars bereits
1tierter 1C der Apostolizität überein. Kın ange Priestern en den Blick
aufi die Lailenapostolizıtät,  S die keine Übergangslösung, sSsondern VOIl grund
legender Wichtigkeit ist. Ihre Bedeutung i1st keineswegs rein tunktional S1e ist
SUu  ell Und insolern dies zutrifft, ass sich ınmittelbar auft die
wärtige 1LUAaTıion der US-ame  anischen Kirche beziehen, 1ın der die chwinden
de der gyewel  en Priester ven Dienst mehr oder weniger VON der
wachsenden der chlichen Lalenmitarbeiter UDerhno worden ist.
DIie rage, die sich ach diesen Überlegungen ste. hegt aul der Han!:  C Ist das
Phänomen des chlichen Laiendienstes einiach ein eispie. das SORC-
nNannte „Hilfsapostola 6 der „Ersatzspieler“, deren wohlmeinende und groiszüg1ge
Bemühungen eine oHNenuıc vorübergehende uC fülen, bis die „eigent
lichen“, dienSpieler Aaus dem erwieder ihre angestammte olle
übernehmen können? Oder ist das Werk des Heiligen Geistes und eine anCce,
einer Kirche, deren gegenwärtiger us miıt Bryan Massingale gyesprochen,
last schon genannt werden HUSS, das gen benötigte eue Leben
einzuhauchen? DIie US-amerikanischen 1SCNHNOIe sind Jüngstes Dokument
ber den chlichen endıiens Co-Workers In the Ineyarı of the Lord gyelobt
worden, und dieses Dokument enth. Yallz sicher viele wertvolle Einsichten
Insbesondere die Fokussierung aul die symbiotische el VON Gemeinschaft



eMOQ. und Sendung verdient Anerkennung. sich das okumen jedoch der
Aufgaben und Diskussion ber das Verhältnis zwischen chlichem Weihe und Lalenamt

Amter der
Kırche zuwendet, eistet aum mehr, als dass die wesentliche Unterscheidung

zwischen dem Weihe und dem Taufpriestertum bestätgt, die, wahr sS1e In
abstractouch se1in mMag, doch vollkommen uınbrauchbar lst, WEn darum geht,
die SECNAUC Bedeutung des chlichen Lajendienstes auszuloten. Das Dokument
jedelt den chlichen Laienmi1  elter eindeutig auf der Lalenseite der Kluft
zwischen Klerus und Laılen und doch gyleichzelitig en „besseren
Lalen“ e1n, indem darauf hinweist, dass dem ARUT: (allerdings cht der
„Beruiung”) der Lailen, die mıiıt einem chlichen Dienst betraut werden, e1IN!
„besondere nade  « Ausdruck (0)900808
Was ein Monstrum also ist der kirchliche Laienmitarbeiter, die kirchliche
Laienmitarbeiterin egenwärtig cheint oder S1e eher eın Monster la Hran
kenstein SEe1IN: eine Verquickung klerikaler und er ollen, die auf eine
höchst unbeirledigende Weise miteinander ombıinle: worden S1Nd. Vielleicht

der Kıirche miıt der Zeıit und miıt großßer und Mühe einer Mühe,
die cht aussCcC  efßlic darauf verwandt WIr| überholte Unterscheidungen aul:
rechtzuerhalten SCgyelingen, den Lajenmitarbeiter oder die enm!
beiterin doch eher als eiıne vielversprechende genetische Mutation betrachten,
die die VOIUTON der Kirche vielleic. einen Schritt weıter voranbringen Ich
e  en  S dieser cht auf den abschlieisenden Hiınwels verzichten,
dass die Etymologie des Begrifis „Monster“ auft das eiINıScChHe zurück-
verweilst, ein „monstrum“ unter anderem als Vorzeichen oder Wahrzeichen
gedeute wurde In diesem Sinne ass sich der kirchliche endiens SallZ sicher
als Vorzeichen oder Wahrzeichen einer Kirche verstehen, die ihre lederge-
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Aus dem Englischen UDerse‘ VON Gabriele Stein

Fın Daulınısches Paradıgma der
Pa rtnerschaft
Paba Nıdhanı De Andrado

Für Amma

Wenn sich die jüfigere Jlteratur ber olle und AÄAmt der Frauen paulini
schen Orpus ansieht, aut elINn! Vielfalt VON men, die, STa sich auftf
einen dialogischen Diskurs einzulassen, aufeinander einreden und sich hinter
Starren hermeneutischen und oktrinellen Positionen verschanzen. Paradoxer-
welse welsen diese erspektiven bei ihrer Unterschiedlichkeit doch 1n der
Herangehensweise etliche Parallelen auft. Sie konstruieren ihre Argumente auf
der Grundlage (oft) identischer chriftstellen, bieten ihre Je eigene Auslegung der
Überlieferung, kritisieren „die anderen“ Posiıtionen, behaupten, aufrichtig ach
der ahrheit sııchen und berufen sich doch andererseits (Implizit oder expli
Z1) alle aufit das Frauenbild Jesu. Zu den immer wiederkehrenden biblischen
Koordinaten der Debatte ber das Frauenamt= 3,28 Der vorliegende
Beltrag wird einıge der unterschiedlichen Interpretationen dieses Verses
überprüfen, WIe SIE auft die Stelung der Frauen vorgele worden
Sind Er sich sodann kurz miıt ZWe1 Stellen beilassen, die sich auftf die
Wel!|  cnhne eteiligung 1n der irühen Kıirche beziehen (1 Kor 14,34-35 und Röm
16,1-16), und aul dieser rundlage einen Ansatz vorschlagen, der die paulinı
schen Texte unter dem Blickwinkel eINeESs Paradigmas der Partnerschait liest


